
Grüngut ist eigentlich ein Wert-
produkt, denn daraus kann
durch ein gezieltes Rotteverfah-
ren wertvoller Kompost herge-
stellt werden, der wiederum auf
Feldern und Gärten eingesetzt
zum wertvollen Humusaufbau
beiträgt. Doch bei steigenden
Verunreinigungen mit Fremd-
stoffen im Grüngut wird es im-
mer schwieriger, diese separie-
ren und einen Qualitätskom-
post herstellen zu können.

In die Pflicht nehmen
Seit einigen Jahren bietet die

Nahrungsmittelindustrie Tee in
nicht kompostierbaren Kunst-
stoffbeuteln an. Diese sehen
den herkömmlichen Teebeuteln
sehr ähnlich und können vom
Verbraucher kaum unterschie-
den werden. Also werden sie im
Grüngut entsorgt und landen
schliesslich in den Verarbei-
tungsanlagen. Einmal dort an-
gelangt ist die Aussortierung
dieser kleinen Gebinde sehr
schwierig und aufwändig. Ein
anderes Problem ist die Be-
zeichnung gewisser Produkte.
So sind seit einiger Zeit z.B.
Schnüre oder auch Plastiksäcke
auf dem Markt erhältlich, die
mit Recycling-Schnüre oder Re-
cycling-Säcke bezeichnet sind.
Diese Begriffe sind verwirrend,

KOMPOST: Fremdstoffe im Grüngut – wie weiter?

Die Fremdstoffproblema-
tik im Grüngut ist nichts
Neues. Neu ist aber, dass
die Verunreinigung immer
weiter zunimmt.

THOMAS STUTZ*

denn diese Schnüre und Säcke
sind aus Recyclingmaterial her-
gestellt – aber nicht kompostier-
bar. Sie sind also aus recyclier-
ten Erdölprodukten hergestellt
– das hat mit Organik und mit
Biomasse nichts zu tun.

Fehlverhalten nimmt zu
Das Kompostforum Schweiz

– der Branchenverband der
kleinen und mittleren Grüngut-
aufbereiter – will diesen Ge-
schäftspraktiken nun einen Rie-
gel schieben und steht diesbe-
züglich bereits in Kontakt unter
anderen mit Greenpeace
Schweiz. Vor allem müssen aber
die Kantone zusammen mit dem
Bundesamt für Umwelt (Bafu)
in dieser Sache aktiv werden.
Ziel ist es, problematische und
verwirrende Produkte und Ver-
packungsmaterialien schnellst-
möglich vom Markt zu entfer-
nen und zu verbieten und so
Fremdstoffanteile im Grüngut
zu reduzieren. Ebenfalls zu be-

obachten ist, dass vermehrt
Kehricht (Plastik, Verpackungs-
material aller Art, Kaffeekap-
seln, Blumentöpfe, usw.) in
Composäcken getarnt dem
Grüngut beigemischt wird. Die-
ses Fehlverhalten von Konsu-
menten hat in letzter Zeit so
stark zugenommen, dass diver-
se Gemeinden bereits ein Ver-
bot von Composäcken erlassen
haben.

Das Kompostforum Schweiz
gibt die Empfehlung, statt eines
kompostierbaren Sackes ein-
fach ein Haushaltspapier in den
Grüngutkübel zu legen. Das
Endprodukt – der Kompost -
wird mittlerweile auf Fremd-
stoffanteile analysiert und ein-
gestuft. Man wird zu Recht ver-
pflichtet, beim Kompostaus-
bringen den Fremdstoffeintrag
in die Natur möglichst gering zu
halten.

* Der Autor engagiert sich beim Kompostfo-
rum Schweiz
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Qualitätskompost in Gefahr

Kehricht wie beispielsweise Plastik wird vermehrt in
Composäcken getarnt dem Grüngut beigemischt. (Bild: zvg)


